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Die CDU erzielte inDiepholz bei der Bun-destagswahl 45,1 Pro-zent der Stimmen –nach 46,3 bei der Wahl1987. Der SPD-Anteilsank von 40,3 auf 34,6Prozent. Die FDP kamauf 14,1 Prozent, dieGrünen auf 3,4 Prozent.
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afbmeliw aáÉ ^êÄÉáíëäçëáÖJâÉáí áã _ÉêÉáÅÜ ÇÉê ^êÄÉáíëJ~ÖÉåíìêJdÉëÅÜ®ÑíëëíÉääÉ aáÉéJÜçäò áëí îçå lâíçÄÉê ~ìÑ kçJîÉãÄÉê ìã NQ ~ìÑ NQNO mÉêëçJåÉå ÖÉëíáÉÖÉåK a~ë ï~êÉå NOM^êÄÉáíëäçëÉ ãÉÜê ~äë îçê ÉáåÉãg~ÜêKDie Arbeitslosenquote aufBasis aller zivilen Erwerbs-personen betrug im Novem-ber 5,2 Prozent; vor einemJahr hatte sie 4,9 Prozentbetragen, teilte gestern dieAgentur für Arbeit mit.Dabei meldeten sich 342Personen (neu oder erneut)arbeitslos, 43 mehr als voreinem Jahr und gleichzeitig
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^êÄÉáíëäçëÉåèìçíÉ áãkçîÉãÄÉêW RIO mêçòÉåí
beendeten 334 Personen ih-re Arbeitslosigkeit (+29).Seit Jahresbeginn gab es ins-gesamt 3.642 Arbeitslosmel-dungen, das ist ein Plus von55 im Vergleich zum Vor-jahreszeitraum; dem gegen-über stehen 3.597 Abmel-dungen von Arbeitslosen(–77).Der Bestand an Arbeits-stellen ist im November ge-ringfügig gesunken, undzwar um 1 auf 310; im Ver-gleich zum Vorjahresmonatgab es 50 Arbeitsstellenmehr. Arbeitgeber melde-ten im November 89 neueArbeitsstellen, 25 mehr alsvor einem Jahr. Seit Januar

gingen 972 Arbeitsstellenein, gegenüber dem Vorjah-reszeitraum ist das ein Zu-wachs von 88.Die Arbeitslosigkeit ist imRechtskreis Sozialgesetz-buch (SGB) II („Hartz IV“)von Oktober auf Novemberum 12 auf 977 Personen ge-stiegen. Das waren 88 Ar-beitslose mehr als vor ei-nem Jahr. Die anteilige SGBII-Arbeitslosenquote auf Ba-sis aller zivilen Erwerbsper-sonen betrug im November3,6 Prozent; vor einem Jahrhatte sie sich auf 3,4 Pro-zent belaufen. Dabei melde-ten sich 191 Personen (neuoder erneut) arbeitslos, 20

mehr als vor einem Jahr.Gleichzeitig beendeten 197Personen ihre Arbeitslosig-keit, drei mehr als vor ei-nem Jahr. Seit Beginn desJahres gab es 1.906 Arbeits-losmeldungen, das ist einPlus von zehn im Vergleichzum Vorjahreszeitraum;dem stehen 2.019 Abmel-dungen von Arbeitslosengegenüber (–76).Die Arbeitslosigkeit ist imRechtskreis SGB III (Arbeits-förderung) von Oktober aufNovember geringfügig um 2auf 435 Personen gestiegen.Das waren 32 Arbeitslosemehr als im Vorjahresmo-nat.
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afbmeliw Etwa 250 Besu-cher im Diepholzer Theaterwollten wissen: Wie wardas mit dem Jazz? Mit den„Roaring Twenties“, der„Prohibition“, der „Kraftdes Geldes“ und letztlichauch der „Lost Generation“,der desillusionierten Gene-ration Schriftsteller, diesich zwischen ersten Welt-krieg und Weltwirtschafts-krise von Amerika abwand-ten?Im Angebot des Kultur-ring Diepholz war der Jahr-hundertroman von F. ScottFitzgerald „Der große Gats-by“ auf der Theaterbühne,der zuletzt mit Leonardo Di-Caprio 2013 verfilmt wurde.Im Publikum saßen unteranderem Schüler mehrererEnglisch-Leistungskurse desBeruflichen GymnasiumsWirtschaft aus Lohne.Am Ende der Inszenie-rung des Schauspiels vonGerold Theobalt, gespieltvom Ensemble der KempfTheatergastspiele, liegt JayGatsby tot in seinem Swim-mingpool. Die Party ist vor-bei.Der sprichwörtliche ame-

rikanische Traum starb mitihm.Jimmy Gats alias Jay Gats-by ist die tragische Figurvon Fitzgerald, sein Aufstiegals Junge aus dem Nichtsmit großen Vorsätzen undsein Fall spiegeln die Golde-nen Zwanziger in den USA,die gesellschaftlichen undkulturellen Veränderungennach dem Ersten Weltkrieg.Die Epoche der nervösenErregung ist überall: In der

Musik (Jazz), in der Wirt-schaft und dem Wohlstand,der Mobilität, atemlosemAmüsement und riskanterKriminalität. In einer Zeitdes amerikanischen Traumsvon Erfolg und Macht aufbröckelndem Fundamentvon Korruption, Wegschau-en und Mitmachen.Diese Epoche garantiertauch Gatsby eine steile fi-nanzielle Karriere.Er landet im Dschungel

der „Kosher Nostra“ desSchwarzmarktes von NewYork, ist Gewinnler des ille-galen Alkoholhandels wäh-rend der Prohibition.Als Neureichen ohneSkrupel und mit ehrgeizi-gem Ego würde man ihnheute wohl betiteln, der nieeine echte Chance hattebeim Mädchen aus gutemHaus, das sich letztlichdoch für den reichen Erbenaus der Upper Class ent-scheidet, auch wenn ernoch so oft fremdgeht, ras-sistisch ist.Auf der Bühne sind HansPiesbergen (Jay Gatsby), derEmporkömmling mit kla-ren Zielen und ThorstenNindel (Tom Buchanan),steinreicher Football-StarKontrahenten im Buhlenum das Mädchen aus bes-tem Haus, das lieber reichund unglücklich betrunkenals neureich und glücklichweiter lebt.Ursula Buschhorn ist Dai-sy, das It-Girl der 1920erHigh-Society-Welt, das inletzter Konsequenz nicht fä-hig ist, ihre Liga aus Sehn-sucht nach der wahren Lie-be zu verlassen. Gepaartmit ihrer Ignoranz und Ver-antwortungslosigkeit nach

dem von ihr verursachtentödlichen Unfall einer Un-schuldigen verkörpert siedie geistige Haltung desZeitalters der „GoldenTwenties“, des Überflusses,der exzessiven Befreiung,des „Endlich können wirüber die Stränge schlagenGefühls“ einer ganzen Ge-sellschaft.Der Jazz trägt blond, trifftals Türöffner auf neuen Ras-sismus und die Ku-Klux-Klan-Bewegung und die Su-che von Nick Carraway(Hendrik Winkler) aus demDschungel von Genusssuchtund dekadenter Langeweileder explodierenden Groß-stadt „nach Hause“ in denmittleren Westen in die si-chere Konservativität.Der große Gatsby ist Ge-schichts- und Zukunftsbe-wältigung sowohl in Moral-Predigt-Form, aber ebensodie Geschichte von Men-schen mit Träumen, Wer-ten und Hoffnungen in ei-ner sie fast überrasendenZeit der industriellen Revo-lution.Gatsby stirbt in seinerFarbe: Der Farbe Grün,manchmal als Hoffnung-,manchmal als Gier-Koloritbeschrieben.
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afbmeliw Thorsten Schul-ze aus Diepholz begeht am3. Dezember sein 25-jähri-ges Arbeitsjubiläum bei derZF Friedrichshafen AG.Der Jubilar trat 1990 insUnternehmen ein und warzunächst als Mitarbeiter inder Produktion am StandortDielingen beschäftigt.Zwischen 1991 und 1994war er dort in verschiede-nen Fertigungsteams einge-setzt. 1995 wechselte Schul-ze als Systemführer in dasneu eröffnete Werk nachDiepholz. Seit 2011 ist der

qÜçêëíÉå pÅÜìäòÉ ~ìë aáÉéÜçäò

Jubilar dort als Prozessopti-mierer und Anlagenbeschaf-fer im Team Technik tätig.
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afbmeliw „Ziemlich flachhier“, war Eberhard Jansenserster Eindruck, als er am 1.Dezember 1990 seinenDienst beim DiepholzerKreisblatt antrat. Aus dembergigen Sauerland war derdamalige Jungredakteur indie Kreisstadt gewechselt.Redaktionsleiter und Nach-folger von Krino Müllerwurde er nur acht Monatespäter am 1. Juli 1991.„Er hat als junger Redakti-onsleiter mit den langjähri-gen und älteren Kollegenvon Anfang an problemlosund konstruktiv zusam-mengearbeitet“, lobte HansWillms, Chefredakteur derMediengruppe Kreiszeitung,gestern den 53-Jährigen undgratulierte ihm im Namendes Verlages zum 25.Dienstjubiläum.In dieser Zeit habe sichim journalistischen Alltags-geschäft der Redaktion, daser gern mache, viel verän-dert, erinnerte Jansen. Erverwies auf die frühere Ar-

beit im Fotolabor, die Ent-wicklung hin zur digitalenFotografie sowie auf dieheute selbstverständlichenHilfsmittel wie Internet undE-Mail.Geboren wurde EberhardJansen am 1961 im sauer-ländischen Letmathe (heuteIserlohn). Nach Abitur undzwei Jahren bei der Bundes-wehr begann er 1983 einStudium an der Ruhruniver-sität Bochum mit den Fä-chern Geschichte, Politikund öffentliches Recht.Nach einem Jahr folgte erdem Ruf der Westfalenpost,für die er bereits seit 1979als freier Mitarbeiter tätiggewesen war, und begannein Volontariat. Anschlie-ßend wurde er als Redak-teur und späterer Redakti-onsleiter übernommen.Von Januar bis November1990 war er Redaktionslei-ter der Neuen LetmatherPresse, bevor er vor 25 Jah-ren nach Diepholz wechsel-te. ÜïÄ
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afbmeliw Unter anderemmit der Haushaltssatzungder Stadt Diepholz 2015 ein-schließlich Finanzplan mitInvestitionsprogramm 2015bis 2019 beschäftigt sichder städtische Ausschuss fürSteuerung und Finanzen amheutigen Mittwoch. Die öf-fentliche Sitzung beginntum 16 Uhr im Rathaus.

e~ìëÜ~äí OMNRáã ^ìëëÅÜìëë

afbmeliw Die ersten 1000Eintrittskarten für das App-letree Garden Festival (28.bis 30. Juli 2016 auf Lüders-busch) sind schon weg. Beider Online-Frühbucher-Ak-tionen waren die Frühbu-cher-Tickets in ein paar Mi-nuten vergriffen, meldetegestern der Verein zur För-derung der Jugendkultur alsOrganisator des Festivals.Die „Liebhabertickets“ (ausPappe, mit Deko) sind abFreitag, 4. Dezember, zumersten Mal über den Apple-tree-Onlineshop und wiederan Vorverkaufsstellen – un-ter anderem in Köln, Berlinund Hamburg sowie inDiepholz (hier bei der Buch-handlung Schüttert) zumPreis von 67 Euro zu be-kommen. Die Besucherzahldes Appletree Garden Festi-vals ist wie jedes Jahr auf4500 begrenzt. ÉàïïïJ~ééäÉíêÉÉJÖ~êÇÉåKÇÉ
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